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digtamt, Abendmahl, Taufe, Kirche Es Mag raglıch erscheinen, ob 1114  } tat-
sächlich die Soteriologie Z.U) Angelpunkt der Auseinandersetzungen machen kannn
Jedenfalls weIist Oyer mi1t Recht auf die hıer bestehenden Unterschiede hin und

reiht sıch damıt eın jene Fors  er, die theologisch weIit blicken kön-
nNnCN, sehen, da{( Täutertum und Luthertum sıch recht we1it voneinander ent-

fernt befinden.
Es dürfte iın UuUNseIer heutigen Sıtuation kaum genugen, sıch mMIiIt dem Konstatıeren
dieses Sachverhalts abzufinden. Vielmehr muß — von systematısch arbeitenden Theo-
logen—nach dem achlichen Recht der angedeuteten Positionen gefragt werden. Man
kann dem Historiker Oyer sıcher ıcht Zu Vorwurt machen, da{ß sıch dieser
Frage nıcht gestellt hat;: hat seinen Beitrag geleistet.
Da un: dort WIr:! INan seine Arbeit kritisieren können. Hıer ol 1LLUL 1es ine BC-

werden: UOyer Z1bt 1n seiner Einleitung eiınen schablonenhaften, ungeNauecn
Bericht ber die Geschichte der Täuferforschung. Diese Mängel könnte INa  3 noch
MI1t der Kürze der Übersicht albwegs entschuldigen. ber 19868  3 sollte als Mennonıit
endlich damıt aufhören, das gewiß5 traurıge chicksal der Täuter 1n der früheren
Forschung beweinen. Diese Klage 1St oft angestimmt worden, noch gCc-
hört werden können. Gediegene historische Arbeıit, WI1Ie Oyer selbst S1e leistet,
wırd dem Mennonitentum und den alten aufifern eher Sympathie einbringen.

Hans Adol#f Hertzler

arl Stumpp: Die Rußlanddeutschen. 700 Jahre unterwegs. Freilassing: Pannon1a-
erl 1964 Auflage 1965 139 S! miıt Abb 49

Seine jahrzehntelangen Forschungen ZUT. Geschichte des Rußlanddeutschtums, auf
die WI1r VOr allem 1n den „Heimatbüchern der Deutschen Aaus Rufßland“ immer
wieder hinweisen möchten, krönt der unermüdliche Dr. Karl Stumpp 1U  j mMit e1-
nem Bildbuch „Die Rußlanddeutschen. Zweihundert Jahre unterwegs”. Im einlei-
tenden Text lesen WIr, VO  3 sorgfältig erarbeiteten Karten und Schaubildern er-
Stützt, zunächst ber die vorwiegend städtische Eınwanderung seit Iwan dem
Schrecklichen und Peter dem Großen un VO'  a} ihrer Bedeutung besonders 1n Mos-
kau, Petersburg und Odessa, sicher Hunderttausend gelebt haben Wır finden
eiINeEe ausführliche Darstellung der viel umfangreicheren ländlichen Einwanderung
1n erster Linie aus Hessen, den Rheinlanden, Südwestdeutschland un Westpreu-
Ben in den russischen Rıesenraum, S1e VO  3 Katharina D un: Alexander her-
beigerufen, der „Schwarzerdezone“ folgte un sich dort ansiedelte, Ackerbau
möglıch WAar. Aus 300 Mutter(Primär-)siedlungen be] Petersburg, der Wolga, 1mM
Schwarzmeergebiet, 1M Südkaukasus und auf der Krım erwuchsen dann bis 1941 über
3000 Tochter(Sekundär-)siedlungen 1m Dongebiet, 1mM Nordkaukasus und 1n Sıbirien.
Eine Fläche VO:  } ber Millionen ha, 1Iso größer als Dänemark, wurde VO:  '3 ıhnen VOTL-
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ildlich bebaut. Mıt 185 Bildern zeıgt 1n ausgewählten Beispielen Stumpp „das
weıte and und die vielen Dörfer“, „Haus und Hof“ 1n den vers:  iedenen and-
schaften, „dıe fleißigen und bescheidenen Menschen“, unterrichtet ber „dıe WIrt-
schaftliche Entwicklung“ un aßt uns eıinen Eindruck Von den e1inst mit Liebe -
pflegten Schulen und Kirchen“ gewıinnen. „Auf der Suche nach Heımat“
begleiten WIr Seit 1871 die Züge von heute über Million Rußlanddeutschen nach
Nord--, Mittel- und Südamerika, und WIr erfTahren VO chicksal der mindestens
{ Millionen, die als Folge des Weltkrieges 1Un 1mMm ternen Asıen anerkannte
Aufbauleistungen vollbringen. Auch über diese Jüngste Verteilung hat Stumpp eine
st instruktive Karte gezeichnet. Das M1Lt einmaliıger Kenntnis un wissenschaft-
licher Sorgfalt gestaltete uch vermittelt eine eindrucksvolle Vorstellung VO  ; den
wichtigsten Lebensbereichen der deutschen Volksgruppe 1n Rußland: 1St eın VOTIT-

bildliches, Objektivıität bemühtes Werk über die Geschichte, das erschütternde
chicksal und die Gegenwart der Rußlanddeutschen, das WIr 1n recht viele Leser-
hände wünschen.

Helmut Altpeter
Veröffenrtlicht 1n * Mitteilungen des Instituts für Auslandsbeziehungen, 1965

MENNONITEN AUS LNISCHER SICHT

Kazımiıierz Mezynskı: mennonitach Polsce, Rocznik Gdanskı, and
1960 hıs 1961, Danzıg 1961, 185— 259

Es geschieht n1:  cht alle Tage, da{fß WIr AUus$ Polen eine Arbeit über die Geschichte der
Mennoniıten lesen bekommen. Mıt seiner Arbeit „Über die Mennoniten 1n Po-
len 1m Danzıger ahrbuch 1961 hat Mezynskı seinem yleichnamıgen Auftsatz 1n
den Sprawozdania Poznanskiego Towarzystwa Przyjacıol Nauk, and B Posen
1957 25—31 eınen ausführlichen Beitrag ZUr Mennonitengeschichte A2US polni-
scher Sıcht geliefert. Der Autsatz behandelt folgende Kapitel: Einführung, Entste-
hung des Mennonıiıtentums 1in den Niederlanden, Menno un Jan Laski, Dıiıe Men-
nonıten 1n Polen VOTr den polnischen Teilungen, Dıie Mennoniten un die polnischen
Brüder, Die Mennonitengemeinden 1n Polen VOL den polnischen Teilungen, Die
Mennoniten preußischer und deutscher Herrschaft, Dıe Mennonitengemeinden
1n Polen 7zwischen den Weltkriegen, Das Problem des mennonitischen Volkstums
un Der Zertfall des Mennonitentums.
Johann Laski nımmt naturgemäfß jer einen besonderen Raum ein Polen WIT:
als Zzweıte Heımat bezeichnet. Dıe Arbeit behandelt die Siedlungsgeschichte der
Mennonıiten, C116 alle negatıven Lehren Mennos seine negatıve Haltung
dem Schwerte gegenüber beibehielten.“ Ausführlich WIr: auf die Schwierigkeiten
MIt den preufßischen Köniıigen hingewiesen, die schliefßlich ZuUur Auswanderung nach
Rufßland ührten. „Diejenigen, die zurückblieben, widerstanden kaum dem Druck
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